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Am Bienenstand...

Altweibersommer
(as) Derzeit findet der Altweiber-
sommer seine Fortsetzung. Mit Ta-
gestemperaturen um die 20 °C fin-
det reger Bienenflug statt. Spätblü-
her wie Astern, Dahlien, Bartblumen
oder Efeu werden emsig beflogen.
Vor den Fluglöchern auf und ab flie-
gende Jungbienen machen Orien-
tierungsflüge. Man achte auf hek-
tisch ein und auskehrende Bienen
bei Einzelvölkern. Dies sind Räuber,
die einen Schwächling oder Todes-
kandidaten ausnehmen. Sorgfälti-
ge Volksdurchsicht zur Ursachener-
mittlung und gegebenenfalls Ver-
schließen, Abtransport oder Auflö-
sung sind unverzüglich durchzufüh-
ren.
Allgemein ist die Winterfütterung
beendet. In Einzelfällen kann jetzt
noch Ergänzungsfutter (Flüssigfut-
ter) gegeben werden. Allmählich
kehrt Ruhe am Bienenstand ein.
Deshalb sollten Volksdurchsichten
nur durchgeführt werden, wenn Ver-
dacht auf Störungen vorliegt. Unge-
betene “Wintergäste” wie Sieben-
schläfer und Mäuse dringen zur Zeit
in Bienenhäuser und Bienenkästen
ein und richten Schäden an. Vor
allem wird empfohlen Mäuseschutz-
gitter an den Kästen anzubringen.
Wabenvorräte sind gut zu sortieren
und großzügig zur Wachsgewin-
nung zu nutzen.
Schutz vor Wachsmotten ist noch
nötig, da sich immer noch Wachs-
mottenstadien (Fressstadien/Rank-
maden) entwickeln und Mottenflug
stattfindet (Schwefeln, Essigsäure,
B401 oder Tiefkühlen und anschlie-
ßend mottensichere Lagerung).
Wachsschmelzarbeiten im Freien
sollten erst mit deutlich sinkenden
Temperaturen, bei denen Bienen-
flug nicht mehr stattfindet, durchge-

führt werden, ansonsten besteht er-
höhte Räubereigefahr.

Varroose-Bekämpfung
Die Sommerbehandlungen sollten
beendet sein. Wo mit Bayvarol be-
handelt wurde, sind die Streifen zu
entfernen. Thymolanwendungen
sind bei den sinkenden Tempera-
turen nicht mehr empfehlenswert.
Wo erhöhter Varroabefall vorhan-
den ist kann noch mit Ameisensäu-
re behandelt werden (Schwamm-
tuch, 2,5 ml/Wabe). Für Perizinan-
wendung ist es noch zu früh. Wir
empfehlen sinkende Temperaturen
mit Brutfreiheit und Bildung der Win-
tertraube abzuwarten. Im Allgemei-
nen empfehlen wir die Völker weit-
gehend in Ruhe zu lassen und
lediglich Fluglochkontrollen und
Kontrollen des natürlichen Milben-
totenfalls über gittergeschützte Bo-
deneinlagen durchzuführen.
Wo noch nicht geschehen, können
jetzt Futterkranzproben für den
Nachweis auf Freiheit von AFB-Spo-
ren gezogen werden. Hierzu sind die
Futterproben aus Bereichen des
letzten Bienensitzes (Brutnest) zu
entnehmen.

Bienenweide verbessern
Jetzt ist Pflanzzeit für winterharte
Knollen- und Zwiebelgewächse,
Stauden, Sträucher und Bäume.
Man denke dabei vor allem an Spät-
blüher, da erfahrungsgemäß ab
Hochsommer das Nahrungsange-
bot für die Bienen und andere In-
sekten knapp wird. Schnitte an Bäu-
men und Sträuchern können fast
ganzjährig (Ausnahmen beachten),
außer bei Frost durchgeführt wer-
den. Die Zeit für Strauch-und Baum-
stecklinge und Teilung von Stauden
ist jetzt günstig.

Honig im Test
In der Zeitschrift Ökotest (Oktober
2005) ist ein Honigtest veröffent-
licht. Insgesamt 20 Honige, allesamt
Handelshonige, kein Honig im
D.I.B.-Glas, wurden getestet. Das
Gesamtergebnis ist ausgesprochen
gut ausgefallen. Bei den Analysen
orientierten sich die Tester an den
strengen Qualitätsmerkmalen wie
sie die D.I.B.-Warenzeichensatzung
vorgibt. Erfreulich auch der Hinweis
auf die nicht getesteten D.I.B.-Ho-
nige, die als besonders naturbelas-
sen herausgestellt wurden. Termi-
ne: Am 29.Oktober 2005 finden
Prämierungen der Honige durch
das Landwirtschaftsministerium und
die Landwirtschaftskammer in
Rheinland-Pfalz statt und zwar zeit-
gleich in Neustadt (Imkerverband
Rheinland-Pfalz) und in Kottenheim
(Imkerverband Rheinland und Nas-
sau). Verbunden mit den Prämie-
rungen finden Schulungsveranstal-
tungen statt.


